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ZÜRICH

Smart-Turm in Wallisellen 
ist nun ein Volvo-Turm
Die Automobil branche kränkelt. Kenny’s Autocenter tritt die Flucht nach vorn an und 
startete am Wochenende mit einer neuen Marke.

Daniela Schenker

W er Wallisellen 
kennt, kennt 
auch den legen-
dären Smart-
Turm zwischen 

der Autobahn und dem Glattzent-
rum. Früher gab es schweizweit 
vier solcher Türme, mittlerweile 
ist er der Einzige seiner Art. Er ge-
hört dem Unternehmen Kenny’s.

Vor 26  Monaten hat der Inha-
ber von Kenny’s Auto-Center, Marc 
Eichenberger, mit seinem Team in 
der Nachbargemeinde Dietlikon 
eines der schweizweit grössten 
Zentren für Mercedes-Benz und 
Smart eröffnet. Der bisherige 
Standort in Wallisellen wurde ab 
dann als Lager genutzt.

Seit September ist bekannt: 
Kenny’s Auto-Center wird Partner 
von Volvo Cars Switzerland. Dafür 
wurde der Standort Wallisellen 
umgebaut. Entstanden ist das, was 
Verwaltungsratspräsident Marc 
Eichenberger als Experience Cen-
ter bezeichnet. Der Turm bleibt als 
architektonisches Wahrzeichen er-
halten, wenn auch ohne Autos.

Begrünte Wände und Blick 
in die Werkstatt
Am Eröffnungsanlass zeigt sich: 
Mit dem, was sich die Kundschaft 
unter einer Autowerkstatt vorstellt, 
hat dieses Erlebniscenter nicht 
mehr viel gemein: Holz als Raum-
trenner, Moos an den Wänden und 

ein Raum mit einer Stoff- und Le-
dermusterkollektion, die jeder Bou-
tique gut anstehen würde. Das le-
gendäre Kenny’s Käfeli samt schwe-
discher Zimtschnecke gibts an der 
skandinavisch gestylten Bar.

Auch in Zeiten des Internets 
bleibt der Autokauf nämlich eine 
emotionale Angelegenheit, weiss 
man bei Kenny’s. «Kunden beschaf-
fen sich die Informationen online, 
kommen aber für den Kauf ins 
Autohaus», sagt Marc Eichenberger. 
Deshalb gelte es, dort zu punkten 
und die Kundschaft so gut zu be-
treuen, dass sie wiederkommt.

Gelingen soll das in Wallisellen 
auch mit dem neuen Volvo Perso-
nal Service. Eichenberger erklärt: 
«Kundinnen und Kunden kommu-
nizieren von A bis Z direkt mit 
ihrem spezialisierten Servicetech-
niker.»

Schwierige Zeiten nutzen
Dass Kenny’s ausgerechnet jetzt 
auf eine zusätzliche Marke und da-
mit auf Wachstum setzt, mag über-
raschen. Im laufenden Jahr gingen 
die Autoverkäufe im Vergleich 
zum bereits schwachen Vorjahr 
nochmals zurück. Der Automarkt 
sei nicht die einzige Branche, die 
aktuell eine Zurückhaltung beim 
Konsum spüre, sagt Eichenberger: 
«Unser Ziel ist es deshalb, uns für 
die Zukunft stärker aufzustellen.» 
Jeder Standort soll selbsttragend 
und rentabel sein. Da gelte es, auch 
mal Ideen über Bord zu werfen 

und sich beispielsweise für eine 
zusätzliche Marke zu entscheiden, 
die zur Geschäftsstrategie passe 
und das bestehende Fahrzeugan-
gebot ideal ergänze.

Um die Erträge zu halten, 
braucht es heute höhere Verkaufs-
zahlen und mehr Werkstattaufträ-
ge. «Mercedes-Benz fokussiert sich 
verstärkt auf das Luxussegment. 
Das liegt zwar in der DNA der Mar-
ke, bedeutet für uns aber geringere 
Stückzahlen», begründet der Inha-
ber den Entscheid.

Volvo habe 2024 ein bemer-
kenswertes Wachstum verzeich-
nen können, sagt der Geschäfts-
führer. «Bei der Prüfung verschie-
dener Marken wurde schnell klar, 
dass Volvo auch wegen seiner 
Unternehmenswerte die ideale 
Wahl für uns darstellt.» Die Ent-
scheidung für die neue Marke be-
deute jedoch auch erhebliche In-
vestitionen in Infrastruktur und 
Personal.

Volvo setzt weiter  
auf Schweden
Und für die Kundschaft? Hat die 
nicht Vorbehalte gegen einen Her-
steller in chinesischem Besitz? 
Eichenberger relativiert: «Die Mar-
ke Volvo wird trotz ihrer chinesi-
schen Eigentümerin stark von 
Schweden gesteuert. Dies ist ein 
wesentlicher Teil des Erfolgs und 
spiegelt sich in der Philosophie, 
die die Marke prägt.»

In der Garage mit Turm arbei-
teten vor dem Umzug bis zu 90  
Personen. Nun wird mit rund 15  
Mitarbeitenden gestartet. Das 
Potenzial sei aber gross, glaubt 
Eichenberger. Und er wäre kein 
Eichenberger, wenn er nicht opti-
mistisch in die Zukunft blicken 
würde: «Kenny’s war die europa-
weit erfolgreichste Smart-Garage, 
und wir wurden zum erfolg-
reichsten Mercedes-Center der 
Schweiz. Die Voraussetzungen, 
das Gleiche auch für Volvo zu er-
reichen, sind da.»

Neuer Name: Die Marke hat gewechselt, der Turm bleibt als Wahrzeichen bestehen. Bilder: Christian Merz. 

«Kunden 
beschaffen sich 
die Informationen 
online, kommen 
aber für den Kauf 
ins Autohaus.»
Marc Eichenberger  
Verwaltungsratspräsident

Kurznachrichten
Mehr unter linthzeitung.ch

ZÜRICH

Tausende demonstrieren  
für bezahlbaren Wohnraum 
In Zürich haben am Samstag mehrere Tausend Per-
sonen an einer Demonstration für bezahlbaren 
Wohnraum teilgenommen. Vereinzelt kam es zu 
Sachbeschädigungen.

An der Europaallee wurde ein Büro von Google 
mit Bierbüchsen und Farbe beworfen. Einzelne 
schlugen auch auf eine Scheibe beim Eingang ein 
und beschädigten diese. Entlang der Strecke hinter-
liessen Vermummte zudem diverse Sprayereien.

Die Organisatoren der Demonstration kritisierten 
im Vorfeld vor allem institutionelle Vermieter für 
steigende Mietpreise. Die Politik mache zu wenig da-
gegen und sei «eng mit der Immobilienwirtschaft 
verbunden.» Auch die SP schloss sich der Kritik an. 
Diverse Politikerinnen und Politiker waren anwe-
send, darunter SP-Nationalrätin Jacqueline Badran.

Neben linken Parteien riefen auch Gruppen aus 
dem linksextremen Milieu zur Demo auf. Diese 
machten sich am stärksten bemerkbar, mit antikapi-
talistischen Parolen und Sprüchen gegen die Polizei.

Die Stadtpolizei Zürich war entlang der Route pos-
tiert und versperrte unter anderem den Weg in die 
Bahnhofstrasse und einen Teil der Europaallee. Bei 
der Europaallee warfen einzelne Demonstranten 
Bierbüchsen und Wasserflaschen gegen die Polizisten.

Ein beliebtes Sujet auf Transparenten war der 
«Immo-Hai». Viele Quartierbewohner zeigten ihre 
Präsenz mit Schildern. Die Bewohnerinnen und Be-
wohner der mittlerweile schweizweit bekannten «Su-
gus-Häuser» nahmen ebenfalls in grosser Zahl teil.

Der Verkehr in der Innenstadt wurde am Nach-
mittag ebenso gestört wie diverse Tram- und Busli-
nien. Vorübergehend waren sieben Tramlinien und 
zwei Buslinien betroffen. Bei der Walchebrücke star-
teten verärgerte Automobilisten ein Hupkonzert.  
Zu Zwischenfällen kam es aber nicht. (sda)
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Zuversichtlich: Marc Eichenberger im Raum mit der bemoosten Wand, in dem die Fahrzeuge ausgeliefert und inszeniert werden. 

Früher gab es 
schweizweit vier 
solcher Türme, 
mittlerweile ist  
er der Einzige 
seiner Art.

Ist Ihr Velo frühlingsfit?

Abstimmen auf linthzeitung.ch.  
Haben auch Sie eine Frage? Senden Sie Ihren 
Vorschlag an forum@suedostschweiz.ch

Besuchen Sie 
Publikums-
messen?

Stand: Vortag 18 Uhr
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